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Amtsblatt füv öen KbernmtsbeZivk Weuenbüvg.
40 . Jahrgang.

Nr . 188.  Neuenbürg,  Donnerstag den 30 . November 1882.

Erscheint Atenftag , Donnerstag , Samstag L Sonntag . — Preis in Neuenbürg Vierteljahr !. 1 -4L 10 ^j , monatlich 40 ^- : durch die Post bezogen
im Bezirk vierteljährlich 1 -4L 25 ^), monatlich 45 ^j ; auswärts  vierteljährlich 1 -4L 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10 ^j.

Amtliches.

Neuenbürg.
Mit Rücksicht darauf , daß am Montag

den 4 . k. Mts . in Pforzheim Viehmarkt
stattfindet , werden diejenigen , welche den
Markt befahren werden , daran erinnert,
daß in Folge Ausbruch 's der Maul - und
Klauenseuche für den Amtsbezirk Pforz¬
heim auf Grund des K 90 des Größt ).
Bad . P .St .G .B . verfügt worden ist,

daß der Führer oder Treiber von
Rindvieh , Schweinen oder Schafen,
welche im Umhcrziehen feil geboten
oder verkauft werden , ein bezirks¬
thierärztliches Zeugnis ; über den Ge¬
sundheitszustand der Thiere bei sich
führen muß , welches alle fünf Tage
zu erneuern ist und das Signalement
jedes Stücks Rindviehs und die all¬
gemeinen Merkmale der Schweine und
Schafe enthalten muß.

Den 28 . November 1882.
K. Oberamt.

Nestle.
K.  Amtsgericht Neuenbürg.

Oeffentliche Zustellung.
Wilhelm Wandpflug , Schreiners Kinder

von Wildbad , vertreten durch ihren Pfleger
Johann Friedr . Gutbub , Kaufmann von
da , Klr ., klagen gegen ihren mit unbe¬
kanntem Aufenthalt . abwesenden Vater
Will ). Wandpflug , Schreiner von Wildbad,
Bekl ., wegen Erbschaftsfordernng auf Grund
der Realtheilung in der Nachlaßsache der
Christiane geb.Geckle, hinterlassenenWittwe
des Joh . Friedrich Wandpflug , gew.
Nagelschmieds von Wildbad , ck. ä . 3. Mai
1882 , mit dem Anträge auf Berurtheilung
des Beklagten zur Zahlung von 108
60 ^ nebst 5"/° Zins vom 3. Mai 1882
an und Kosten und laden den Bekl . zur
mündlichen Verhandlung des Rechtsstreits
vor das K. Amtsgericht hier auf

Mittwoch den 31 . Januar 1883
Vormittags 11 Uhr.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Den 21 . November 1882.
Gerichtsschreiber

W e i n b r e n n e r.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des verstorbenen Christian
Friedrich Krauß , gewesenen Kammmachers,
Holzhändlers und Gemeinderaths von
Wildbad , ist zur Abnahme der Schluß¬

rechnung des Verwalters , zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichniß der bei der Vertheilung zu be¬
rücksichtigenden Forderungen und zur Be¬
schlußfassung der Gläubiger über die nicht
verwerthbaren Vermögensstücke der Schluß¬
termin auf

Montag  den 8 . Januar 1883
Nachmittags 2 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte hicr-
selbst bestimmt.

Neuenbürg , den 28 . November 1882.
Sccger,

- Gerichtsschreiber
des Königliche n Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des VersiorbencnWaldhornwirths
Jakob Friedrich Barth von Calmbach ist
zur Abnahme der Schlußrechnung des
Verwalters , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichniß der
bei der Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwerthbaren
Vermögensstücke der Schlußtermin auf

Montag  den 8. Januar 1883
Nachmittags 2 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte Hier¬
selbst bestimmt.

Neuenbürg , den 28 . November 1882.
S e e g e r,

Gerichtsschreiber
des Königlichen Amtsgerichts.

Neuenbürg.
Aufforderung

an die Wahlberechtigten
bei der Wahl eines Landtags -Abgeordneten.

Die Wählerliste zur Abgeordnetenwahl
am 20 . Dezember 1882 ist vom 1. bis 6.
Dezember einschließlich im obern Rathhaus¬
saale zur allgemeinen Einsichtnahme auf¬
gelegt.

Jeder Einwohner ist befugt , bis zum
6. Dezember d. I . gegen die Liste, sei es
wegen Ausnahme Unberechtigter bei der
Wahllisten - Kommission schriftlich oder
mündlich Vorstellung zu erheben.

Nach Ablauf dieser 6 Tage kann eine
Einsprache mit Erfolg nicht mehr geltend
gemacht werden und bei der Wahl ist jeder
unbedingt zurückzuweiscn, welcher in der
Wählerliste nicht enthalten ist, mag letzteres
auch im offenbarsten Versehen seinen Grund
haben.

Ausdrücklich wird bemerkt, daß die
Aufnahme in die Wählerliste bei solchen
Wahlberechtigten , welche keine direkte

Staatssteuer , Bürger - oder Wohnsteuer
entrichten , durch ihre Anmeldung und er¬
forderlichenfalls durch den Nachweis ihrer
Wahlberechtigung bedingt ist.

Den 24 . November 1882.
Die Kommission für die Wählerliste:

Stadtschultheiß Stadtpfleger
Weßinger . Lutz,

gewählte Mitglieder:
Weiß . Burghard . Seeg  er.

Landwirtl)schriftliches.
Die Kentrat - Steü 'e

für die

La ndwirths ^haft
an

die landwirthschaftlichen Bezirks -Vereine.
Nachdem die Zeit hcrangekommen ist,

die Fortbildungsschulen für die bäuerliche
Jugend wieder zu eröffnen , beziehungs¬
weise da , wo solche noch nicht bestehen,
einzuführcn , so glauben wir , nicht unter¬
lassen zu sollen , die Aufmerksamkeit der
landw . Vereine wiederholt aus das länd¬
liche Fortbildungswesen hinzulenken.

Wir sind hiezu um so mehr veranlaßt,
als die Zahl der Winterabendschulcn im
letzten Jahre einen wenn auch kleinen
Rückgang erfahren hat.

Es ist nach der Auffassung der Cen¬
tralstelle eine der wesentlichsten Aufgaben
der landw . Bezirks -Vereine , das ländliche
Fortbildungswesen kräftigst zu fördern.
Bei dem heutigen Stand und der gegen¬
wärtigen Richtung des Erwerbslebens ist
eine bessere Ausbildung der Einzelnen und
eine gesteigerte Einsicht in allen Bezieh¬
ungen auch für die ländliche Bevölkerung
unumgängliches Bedürfnis ; . Diese Aus¬
bildung herbcizuführen ist der Zweck der
ländlichen Fortbildungsanstalten . Die Er¬
richtung beziehungsweise Weiterführung
solcher ist daher ein sehr wesentliches In¬
teresse der ländlichen Bevölkerung und
eben deßhalb sollten die landw . Vereine
sich des Fortbildungswesens nachdrücklichst
annehmen . Es ist dies um so mehr wün¬
schenswert !), als nach unserer Erfahrung
da , wo man Seitens eines landw . Vereins
den ländlichen Fortbildungsanstalten des
Bezirks glcichgiltig gegcnübersteht , ein
rascher Verfall desselben Antritt , wogegen
überall da , wo ein Verein sich mit der
Sache des Fortbildungswesens ernstlich
beschäftigt und nicht besondere Hindernisse
entgcgenstehcn , dasselbe in ganz erfreulichem
Stand sich befindet.

Hiebei kann sich der Einfluß des landw.
Vereins nicht blos in Beziehung auf die
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Neucrrichtnng und Wciterführung, son¬
dern auch ans die innere Einrichtung der
Fortbildungsanstaltcn geltend machen. Der
Fortbildungsnnterricht soll stets in inniger
Beziehung zum landwirthschaftlichcn Berus
der Schüler stehen nnd ist cs Sache der
landwirthschaftlichcn Bereine, darauf hinzu¬
wirken, das; bei Feststellung des Lehr¬
plans diese Beziehung stets gebührende
Berücksichtigung findet. Wenn sodann die
landwirthschaftichen Vereine während des
Winters auch für den Gang und Erfolg
des Unterrichts sich intercssiren und dafür
sorgen würden, daß die Fortbildungs¬
schulen(freiwillige und obligatorische) oon
Zeit zu Zeit durch ortSangehörige Ver-
cinsmitglieder besucht werden, so wird ba¬
nnt gewiß ein günstiger Einfluß auf den
Erfolg des Unterrichts und auch auf das
Verhalten der Schüler ausgeübt.

Läßt auch in manchen Fortbildungs¬
schulen der Erfolg Manches zu wünschen
übrig, so ist doch so viel sicher, das; in
der Regel hier mehr geleistet wird, als in
den gewöhnlichen Sonntagsschulen. Man¬
gelhafte Resultate aber finden sich in der
Regel nur da, wo sich Niemand um diese
Fortbildungsschulen bekümmert.

Nachdem sodann, ähnlich wie auf dem
gewerblichen Gebiete, auch in ländlichen
Kreisen für die Fortbildung des weiblichen
Geschlechts, insbesondere in der Richtung
auf die ihm obliegende Thätigkeit in der
Haushaltung überhaupt(Nähstubc, Küche,
Waschküche, Krankenpflege) und in der
ländlichen Wirthschaft(Gartenbau, Mol¬
kerei) durch Errichtung von Fortbildungs-
nnd Haushaltungsschulen in Stnbersheim,
OA. Geislingen, in Erbach, OA. Ehingen,
in Schrozberg, OA. Gerabronn, in Aulen¬
dorf, OA. Waldsce, und in Herrenberg
geeignete Einrichtungen getroffen worden
sind, ist mit diesen Anstalten einem Be¬
dürfnis; Rechnung getragen, das in den
gegenwärtigen Zeitverhältnissen seine tief¬
gehende Begründung hat. Es wäre da¬
her sehr zu wünschen, daß diese Anstalten,
welche schon seither eine segensreiche Thä¬
tigkeit entfaltet haben und deren Einrich¬
tung eine durchaus zweckmäßige, auf das
spezielle(ländliche) Bedürfniß beschränkte
ist, von der ländlichen Bevölkerung zahl¬
reich benützt werden nnd bitten wir die
Vereine, auch in ihrem Theil auf den Be¬
such derselben möglichst hinzuwirken.

Mögen nun die Vereine, welchen wir
für ihre seitherigen Bemühungen unseren
aufrichtigsten Dank bezeugen, mit erneutem
Eifer und möglichster Opferwilligkeit die
Förderung der Fortbildung der ländlichen
Jugend sich angelegen sein lassen; sie
werden hiebei Seitens der Centralstelle in
jeder Beziehung und insbesondere auch
durch Beitrüge zur Honorirung der Lehrer
unterstützt werden.

Gleichzeitig machen wir noch darauf
aufmerksam, daß wir gerne bereit sind,
die Gründung oder die weitere Ausstat¬
tung von Ortsbibliotheken durch unent¬
geltliche Ueberlassung von Schriften zu
fördern.

Stuttgart , den 15. November 1882.
Für den Präsidenten:

Schi ttcnhclm.
Zu vorstehendem Erlas; wird beigefügt,

daß nach einer weiteren Mittheilung der
K. Centralstelle für die Abendschulen, so¬

weit sie bei ihrem Unterricht die Land-
wirthschaft berücksichtigen, ebenso für landw.
Abendversammluugen Erwachsener nnd für
die Lesevereinc Freiexemplare des land-
wirthsch. Wochenblattes bewilligt werden.

Es liegt also im Interesse der Ge¬
meindebehörden, die Anzeige über das
Vorhandensein einer der vorstehend ge¬
nannten Einrichtungen mit Namenangabc
der dabei betheiligten Lehrer oder Vor¬
stände spätestens bis zum 7. Dezember
d. I . anher einzusenden, da bei verspäteter
Einsendung die angebotene Vergünstigung
nicht mehr gewährt wird.

Neuenbürg, den 28. November 1882.
Landwirthschaftlicher Bezirks-Verein.

Für den Vorstand: Sekretär:
N estle. Böpple,OA .Thierarzt.

Neucnbür  g.
landmrthschastl.Ke;irks-Vemn.

Spätestens bis zum 10. Dezember dL.
ist die Mitgliederliste des Vereins wegen
Versendung des landwirthschaftl. Wochen¬
blatts an die Bereinsmilglieder im Jahr
1883 an die Expedition des Wochenblatts
in Stuttgart einzusendcn.

Diejenigen, welche das landwirthschaft-
liche Wochenblatt, welches den Mitgliedern

>dcs landwirthsch. Bezirksvereins uuent-
geldlich geliefert wird, zu beziehen bzw.
Mitglieder des Vereins zu werden wün¬
schen, werden eingeladen, ihre Anmeldungen
spätestens bis zum8. Dezember ds. Js.
mündlich oder schriftlich bei dem Vereins¬
sekretär, Oberamtsthierarzt Böpple abzn-
gebcn. Bei späterer Anmeldung kann das
landw. Wochenblatt erst vom1. Juli 1883
ab den Betreffenden zugeliefcrt werden.

Ebenso müßten Austrittserklärungen
vor dem8. Dezemberd. I . bei dem Se¬
kretär des Vereins nngezeigt werden, indem
bei späterer Abmeldung der Jahresbeitrag
noch für das ganze Jahr 1883 mit 2 ^
entrichtet werden muß.

Die Herren Ortsvorsteher werden sreund-
lichst ersucht, auch ihrerseits zur Richtig¬
stellung des Mitgliederverzeichnissesdurch
Mittheilung etwaiger Aendcrungen infolge
Todesfalls, Wegzugs oder dergl. beizu¬
tragen und etwaige Anmeldungen zum
Beitritt zu dem Verein bis zu dem vor¬
genannten Termine an den Bcreinssekretär
cinznsenden.

Den 28. November 1882.
Landwirthschaftlicher Bezirks-Verein.

Für den Vorstand: Sekretär:
Nestle. Böpple ,OA.Thierarzt.

PriMMchrirhlkn.
i Hk » » «I.

Erklärung
Von dem mir vielseitig erwiesenen Vertrauen wahrhaft freudig

bewegt, thut es mir unendlich leid, wegen Amts- u. Familienverhältnissen
die mir angetragene Candidatur für die Abgeordneten-Stelle des Bezirks
Neuenbürg nicht annehmen zu können.

Besonders zu Dank verpflichtet fühle ich mich der hiesigen Bürger¬
schaft und den zahlreichen Freunden von Neuenbürg, Calmbach und Dobel
gegenüber.

Wir wollen einander in gutem Andenken behalten und der Zukunft
vertrauensvoll entgegensehen. Hochachtend

8la <1t8otiu !t1l6i88 IZÄkLSLVI ' .

Meuenöürg.Das bekannte
SlSSKti v » 861,6

„Erfolgreiches Eingreifen der Kgl. nmrtt. Truppen
auf einem Punkt der Schlacht bei Wörth"

wird durch Vermittlung des hiesigen Militär-Vereins nun auch hier zur allgemeinen
Besichtigung ausgestellt nnd zwar

vom Samstag den 2. bis einschließlich Dienstag den 5. Dezember
je von Vormittags9—12 und1 - 5 Uhr Nachmittags

im
Eintrittspreis an den Werktagen 2V L , am Sonntag den 3. Dez. 30 ^

Zu zahlreichem Besuch ladet im Interesse der württ. Kriegerbunds-Kasse
freundlich ein_ ätzt? Mitärvoreiu NtzusuburK.

grosse Koiäsne; LksäaLNs
prsusssn i344.

Äürttsmdörg.
Oronoo -üleclurUv

l.onr1on!342.

6 ro 33s 8ilderns
Paris 1855.

k'ortsokrLbis .LLLäa.LUs
Wlsn l673.

Lrones -LlsäajUs
Münoksn 1854.

hi« jU
emplielllt, stell rum 8pi»neu von klaells, Hank null .zinverg im I.olliie unä
garantirt bei ermäßigten Iliulliigiingen reelle LockienunA. Xülleres ckurellcken Agenten : AAll
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-M /(Z/§s/^, u.-/./ffo/i-aEs

^ LtollvsroK 'scke
tzLL^

ismiiteülen in OriAinsipaekuriA in
Slknenkiii'!; Vlienü. Me>88,

VViäluuIk. keim

Keidel'öeergeist.
Alten, selbstgebrannten Heidelbeergeistverkauft

k1, Herrenalb.
Stam  m h c i m, OA. Calw.

Der Unterzeichnete hat eine gebrauchte

Kand -Dreschmaschine
mit Strohschüttler um 95 -./L zu verkaufen;cs kann auch ein

WM»» Abräder » » »
leicht angebracht werden.

^ K » N.
Neuenbürg.

Unterzeichneter sucht zu sofortigem
Eintritt einen mit guten Zeugnissen ver¬
sehenen tüchtigen

Mchrtmecht.
Ernst Scholl, Güterbeförderer.

Neuenbürg.
Ausverkauf

in RVvi88 - , Ĥ nll - unU

wegen Auszug zu herabgesehten
Preisen.

Neuenbürg.
Samstag

wvzn freundlich einladct
^ ILvistv » .

Metzelsnppe

B i r k e n f e l d.
Haus Verkauf.

Ich beabsichtige, mein mitten im
Ort befindliches Doppelwohnhaus
mit Schmiedwerkstätte, Scheuer mit

Stallungen, Wagenhütte mit Kohlenbe¬
hälter und Schweinstüllcn, an den Meist¬
bietenden̂ u verkaufen. — Kaufsliebhabcr
können mit mir jeden Tag unterhandelnund bemerke, daß das Anwesen sich ebenso
für einen Schmied wie für einen tüchtigen
Bauern vorzüglich eignet, da auch Liegen¬
schaften dazu erworben werden können.

Friedrich Dieterle.

8elneil>- «k Hvpii-Iiiite,
Liiere violette konensi««, cr ste Qualität,
in ganzen,halben, viertel und achtel Gläsern,
sind eingetrvffen bei Zak. Meeh.

OODVLttVK
in allen Llrössen unä Qualitäten , empüelilt

Jak . MeeH.

Kronik.
Deutschland.

Baurath Wallot  hat jetzt seitens der
Reichsregierung de» Auftrag erhalten und
übernvmmeu, den Bau des Reichstagsge¬
bäudes auszuführcu.

Die „Tribüne" schreibt, daß der Bun¬
desrath bestimmt den Antrag German und
Gen. ans Zulassung der französischen
Sprache unter gewissen Beschränkungen
in den Verhandlungen des elsässischen
Landesausschusses ablehnen wird, und
deutet an, daß die Annahme des Antrags
die Auflösung des Reichstags herbeiführenkönne.

Koblenz,  25 . Nov. Vorgestern
wurde vor dem Mvselweißerthor ein 16-
jähriges Mädchen, Dienstmagd eines hie¬
sigen Bäckermeisters, mit abgeschnittenem
Halse und unter Umständen anfgefundcn,
die auf einen Lustmord schließen lassen.
Der Thäter wurde am Freitag Abend
zwischen7 und 8 Uhr in der Person des
Bremsers Müller, verheirathet und Vater
von 3 Kindern, am Bahnhöfe verhaftet
und hat die That eingestandcn. Wie
weiter verlautet, soll derselbe früher in
Bochum stationirt gewesen sein. Die Art
und Weise der Verbrechens läßt die Ver-
muthung aufkommeu, daß Müller auch
derjenige sei, der die bekannten Lustmorde
in der Gegend von Bochum verübt hat.

Aus dem ganzen westlichen Deutschland
laufen Berichte über die steigenden Hoch-
wasserfluthen und das von ihnen teil¬
weise ungerichtete Unheil ein. Sehr stark
scheint die Pfalz betroffen worden zu sein.

Auf mehreren rheinischen Bahnen ist
in Folge der Ueberschwemmungen der
Bahnvcrkehr eingestellt.

Die Rhcinhöhc beträgt, so lautet eine
Depesche aus Köln  vom Sonntag, gegen¬
wärtig 848 Ctm., das Wasser ist noch im
Steigen begriffen. Der rechtsrheinische
Bahnverkehr ist auf der Strecke Troisdorf-
Nied erlahustein unterbrochen, die Eilzüge
nach Holland werden über die linksrheinische
Bahn geleitet. Auch die Mosel steigt
neuerdings wieder. — Ein Telegramm vom
Montag aus Köln ist geeignet, die Be¬
sorgnisse noch zu vermehren.

Frankfurt  a . Bi., 27. Nov. Der
jetzige Wasserstand ist der zweithöchste dieses
Jahrhunderts, er steht nur noch einige
Centimeter hinter dem höchsten(30. Mürz
1845 mit 22' 6") zurück und nach den
einlaufcnden Nachrichten wird er denselben
in kurzem vollends erreicht haben. Die
unteren Stadttheilc stehen unter Wasser,
die Wintervorräthe sind weggeschwemmt
und das Unglück der dadurch Betroffenen
ist groß, so daß der Vorstand des Bürgcr-
kvllegs eine eilige Subskription eröffnet
hat, um den Beschädigten Unterstützung
bieten zu können. Die BcrusSfcuerwehr
ist Tag und Nacht auf den Beinen, um
beim Ausräumen Hilfe zu leisten. — Die
Eisenbahndirektion macht bekannt, daß
wegen der Ueberschwemmung bei Castel
die Züge Frankfurt-Wiesbaden die Strecke
vom Frankfurter Thor bis zum Wies¬
badener Thor in Castel nicht befahren
können. Für den Personen- und Post-
Verkehr ist eine Omnibusvcrbindung her¬
gestellt. Der Damm der Offenbacher

Lokalbahn ist derart beschädigt, daß viele
Arbeiter fortwährend thütig sein müssen,
um den Schaden einigermaßen auszu¬
bessern. — In Höchst, Kelsterbach, Flörs¬
heim, Rüsselsheim hegt man große Be¬
sorgnisse.

Mainz,  26 . Nov. Der Rhein und
seine sämmtlicheu Nebenflüsse sind derart
angewachsen, daß im Laufe dieser Woche
die Schifffahrt vollständig geschlossen wer-
dsn mußte. Die Nebenflüsse des Rheins
stehen übrigens verhältnißmäßig höher als
der Rhein selbst. Seit gestern schon stehen
alle Lagerhäuser am Rhein unter Wasser;
die in demselben lagernden Maaren wur¬
den entfernt!; der ganze Zollhafen ist
überschwemmt. Am traurigsten soll es in
Griesheim  und der Umgegend bestellt
Md die dortigen Bewohner in einer schreck¬
lichen Noth sein.

Wiesbaden,  Montag. Wegen Ueber¬
schwemmung des Geleises bei Hochheim ist
der Bahnvcrkehr zwischen Wiesbaden und
Frankfurt a. M. eingestellt. Der Rhein
steigt immer weiter, alle Rheinorte sind
überschwemmt.

Rüdesheim,  26. Nov. Der Rhein
steigt fortwährend. In den niedrig ge¬
legenen Straßen geschieht der Verkehr per
Nachen. Die zwischen hier und Geisen¬
heim unterhalb der Rheingauer Straße
gelegenen Aecker, Wiesen, Gärten und
Weinberge stehen tief unter Wasser; selbst
ziemlich hohe Bäume sehen nur noch mit
den Kronen ans demselben hervor. Der
Schaden unberechenbar.

Emm endin gen,  24 . Nov. Der
ffchon seit geraumer Zeit geistesgestörte
LandwirthW. Endcrlin von Bötzingen hat
auf der Straße zwischen Bötzingen und
Oberschaffhausen den ledigen 26 Jahre
alten israelitischen HandelsmannG. Bloch
von Eichstetten mit einem Spaten von
hinten zu Boden geschlagen und ihm
mehrere Streiche auf den Kops beigebracht.
Der wüthende Irre richtete ihn überhaupt
furchtbar zu. Enderlin begab sich in der
Meinung ruhig nach Hause, er habe den
Bloch tvdtgeschlagen. Zu Hache auge-
kommeu schrieb derselbe auf ein Blatt
Papier : „Bötzingen den 23. November.
Heute einen Juden tvdtgeschlagen." Der
Verletzte wurde sofort von herbcigeeilten
Leuten in das benachbarte Adlerwirths-
haus zu Bötzingen verbracht, wo er be¬
wußtlos darniederliegt. An dessen Auf¬
kommen wird gezweifelt. Enderlin ist 34
Jahre alt, vcrheirathcter Landwirth, ver-
möglich; derselbe hat den Feldzug von
1870/71 mitgemacht, Bloch ist Reservist.
Enderlin hält sich berufen, den Krieg
gegen alle Israeliten zu führen und die¬
selben umzubringcn. In einer Eingabean den großen Gcneralstab in Berlin lud
er das zweite Garderegiment zu Fuß und
das 5. Infanterieregimentans den Exer¬
zierplatz nach Freiburg, um ihn stand¬
rechtlich zu erschießen. Sein Vermögen
vermachte er dem deutschen Militärfiskus.
In seiner dritten Eingabe an das Reichs¬
gericht erklärte er : wenn er bis zum 23.
Novbr. keine Antwort erhalten habe, so
kündige er den Juden den Krieg allein
an. Gefangene mache er keine, bei ihm
gebe es nur Todte. Jetzt befindet sich
Enderlin im hiesigen Amtsgcfüngniß, wo¬
selbst er sehr viel schreibe.



752

Pforzheim , 27 . Nov . Unsere
städtische Behörde hat sich, um dem durch
das Anwachsen der Schülerzahl erwachsenen
Mangel an Schulräumlichkeiten abzuhelfen,
nun entschlossen , ein neues Schulgebäude
für die höhere Bürgerschule zu erstellen.

Psorzhei  m . Nächsten Sonntag,
3 . Dezember hält im Protestanten -Berein
Hr . Pfarrer Böhringer  aus Basel
Abends 6 ' /-  Uhr im Saale zur Post einen
Vortrag über Saoouarola  einen Pro
pheten des Mittelalters , wozu Jedermann
Zutritt hat.

Pforzheim,  27 . Nov . Der Thicr-
schntzvercin wünscht im Interesse der Ein¬
führung der raschesten und sichersten,
somit am Wenigsten schmerzhaften Schlacht¬
methode auch in diesen : Vereiusjahre wie¬
der eine Cvnknrrenz für die Mctzgermeistcr
zu eröffne » und setzt deßhalb zwei Preise
aus : den ersten im Betrag von fünsund-
dreißig Mark , den zweiten fünfundzwanzig
Mark ' für diejenigen Metzger , welche vom
1. Dezember 1882 bis 1. Juni 1883 die
meisten Farreu und Ochsen mit der Sig-
mund ' schen Schnszmaske getödtet haben
werden.

Württemberg.
Stuttgart,  27 . Nov . Wegen Ueber-

fluthung der rechtsrheinischen Strecke
Niederlahnstein -—Linz können Güter nach
Stationen dieser Strecke bis auf Weiteres
nicht befördert werden.

Stuttgart,  11 . Nov . Leonhards¬
platz:  100 Säcke Kartoffeln ä 3 UL 50
bis 4 UL 50 pr . Ctr . — Marktplatz:
Filderkrant 3000 Stück ä 6 UL bis 10 UL
per 100 Stück.

Cannstatt,  25 . Nov . Die in hie¬
siger Stadt gesammelten Beiträge für die
Hagel beschädigten  betragen 4600 UL,
welche an die Centralleitung des Wohl-
thätigkeits -Vereins abgcliefert wurden.

Nagold.  27 . Nov . Ju Folge des
anhaltenden Regenwctters ist die Nagold
wieder bedeutend aus ihren Ufern ge¬
treten . Der Ätadttheil „Insel " , am Zu¬
sammenfluß der Waldach und Nagold , hat
seit 8 Tagen unter Ueberfluthungen zu
leiden . (N - T .)

Ausland.
Paris,  28 . Nov . Gambetta ver¬

wundete sich gestern Früh beim Gebrauch
eines Revolvers an der Hand ; es ist in¬
des; nur eine unbedeutende Fleischwundc.

MisMkn.
Der treue Diener.

Humoristische Novelle von Hermann Langer.
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
„Zu Befehl , wir reisen dienstlich !" be¬

stätigte Michel , wurde aber nicht beachtet,
denn voll Staunen wiederholte Köpper:

„Dienstlich ? — Ich denke , Du hast
Urlaub ? "

„Zu Befehl , wir haben Urlaub !" ant¬
wortete Michel für seinen Herrn , der ihn
aber unzärtlich zur Ruhe verwies.

„Halte gütigst Dein Maul , lieber
Michel ! " sagte er und erklärte dann dem
Kameraden:

„Mein besorgter Vater hat mir gegen
meinen Willen diesen Urlaub ausgewirkt,
damit ich nach der Residenz fahre . Schon

diese Thatsache müßte Dir beweisen , daß
meine Reise keine angenehme ist . Dann
aber ist die Reise auch das Werk meines
Schutzgeistes , genannt Michel , — das
heißt also , sie ist eine kolossale Dummheit,
ein Hohn auf die menschliche Vernunft . "

„lieber den ersten Grund erlaube ich
mir natürlich kein Urtheil ; was aber den
zweiten anbelangt , so bin ich vollkommen
geneigt , Dir bcizupslichten, " entgegnete
Köpper . „Doch Du hast mich neugierig
gemacht , darf man den Zweck Deiner Reise
erfahren ? "

„O ja , o ! Ich werde mich verhcirathen,"
antwortete Gras Kurt Latten mit einer
Stimme , als rede er über seinen Selbst¬
mord.

Arnold Köpper glaubte nicht recht ge¬
hört zu haben ; lauter fast , als es der
Anstand erforderte , fragte er:

„Heirathen ? Du ? " — Latten hci-
rathcn ? Alle Wetter , wollte sagen , alle
Achtung ! Wen ? Wann ? Warum hast Du
dies keinen : Kameraden , warum nicht ein¬
mal mir gesagt ? "

„Ich habe Dich eben gebeten , hierher
zu kommen ; Dir wollte ich es sagen , die
reine Wahrheit , alter Freund ! Wir haben
ja nie Geheimnisse vor einander gehabt,
seit unsere Freundschaft am Tage von
Gravelotte ihre Weihe erhielt und wir
vereint uns das eiserne Kreuz erkämpften.
Dir also will ich mein Leid klagen ; be¬
reite Du die Kameraden vor , Du wirst
es mit dem richtigen Takte thun ."

Das schöne Gesicht des jungen Offi¬
ziers war hiebei so traurig geworden , so
traurig auch klangen seine Worte , daß
sein Kamerad theilnahmsvoll seine Hand
ergriff und ihn trösten wollte , doch der
junge Graf wehrte ihn ab und fuhr dann
fort:

„Du weißt , mein Vater hält auf diesen
Tölpel Michel große Stücke und hat ihn
mir als Schutzgeist mit aus den Lebens¬
weg gegeben . Wenn ich nun auch ge¬
stehen muß , daß Michel als Bursche un¬
bezahlbar ist , so sind doch seine Gedanken
und Thaten rühmlichst bekannt als die
größten Verrücktheiten . Du weißt , daß
er höchst eigenhändig unseren Wallonen
fast die Treppe herunterwarf , als ich ein¬
mal nicht zu Hause sein wollte ; Du weißt,
daß er der Gräfin Blhl ins Gesicht sagte,
sie sei eine dumme Gans , die nie daran
denken dürfe , meines Vaters Schwieger¬
tochter zu werden ; stadtkundig sind un¬
zählige seiner Heldenthaten . Die Krone
seiner Heldenthaten ist aber , daß er meinem
Vater geschrieben hat — denke , dieser Esel
schreibt — daß ich nun heirathen will !"

„Ja , wir wollen heirathen !" bezeugte
Michel.

„Schweige !" donnerte ihm Köpper
entgegen . „Sage mir , Latten , wie kann
dieses Kameel sich nur so etwas unter¬
stehen ? "

(Fortsetzung folgt .)

Um die Güte und Reinheit des
Mehls  zu erkennen , nimmt man eine
Handvoll Mehl , drückt dieses so fest als
möglich zusammen und setzt das Häufchen
aus einen Teller ; bleibt es zusammen , so
ist das Mehl rein und gut , füllt es aus¬
einander , so ist cs gefälscht und schlecht.

Auch eine Erinnerung
an die Tage von Villiers und Champigny

30 . November und 2 . Dezember 1870;

den Gedenktagen württembergischen Helden-

muthes , schwäbischer Treue und Ausdauer.

Die Werlustttste.
(Von Paul . Schanz .)

Wie oft schon nahm sie jenes Blatt,
Das Schmerzensblatt in ihre Händel
Wie oft, mit dumpfem Grauen , hat
Sie 's durchgelesen bis zum Ende!

Da standen Kreuze sonder Zahl
Und immer noch ein Kreuz daneben,
Und jedes war ein Todtenmal,
Und jedes ein verblutet Leben.

Und jedes war ein Meer von Schmerz,
Riß Wunden , die nicht mehr genesen,
Und jeder Name nannt ' ein Herz,
Das eines Herzens Glück gewesen-

Mit angsterstarrtem Angesicht
Las sie die Reihen auf und nieder
Und suchte, sucht' — und fand ihn nicht
Und jauchzte auf und hoffte wieder.

Und heute auch ; wie eng gedruckt,
Wie still sie bei einander stehenI —
Da gellt ein Schrei — ihr Auge zuckt.
Ach nein — sie hat nicht recht gesehen-

Es flirrt die Schrift ; es blendet so.
Weil Thränen ihr im Auge wallen.
Er , der so frisch, so lebensfroh,
So heiß geliebt , ist nicht gefallen!

Sie streift entsetzt die Thräne fort
Und schärft den Blick, sich nicht zu trügen,
Das süße, schreckenvotleWort,
Da steht's in blutigrothen Zügen.

Sein Name , der im Herzen ihr
Der Liebe Wissenschaft geschrieben;
Kalt , starr , gleichgültig steht er hier;
Das Letzte, was von ihm geblieben.

Er starb den Tod für 's Vaterland,
Umleuchtet von des Rubmes Strahlen —
Auf 's heiße Herz preßt sie die Hand . —
Kein Trost durchbricht jetzt feine Qualen.

Wein ' aus , du blutend Frauenherz;
Trost fleh'nd wirf vor dem Herrn dich nieder!
Den : Weheschrei hallt aiierwärts,
Ein tausendstimmig Echo, wider.

Entflieh ' in Still ' und Einsamkeit
Dem Freudenruf auf Markt und Gaffen.
Wein ' aus dein Weh . Es kommt die Zeit , ,
Da tannst Du Deutschlands Jubel fassen-

Doch hat sich deine Wunde leis,
Du blutend Frauenherz , geschloffen,
Und Rosen und Cppreffenreis
Sind des Geliebten Grab entsprossen,

Dann jauchzest du zum Licht empor,
Aus Grames Nacht und Schmerzes Grauen:
„Auch du , mein Lieb , das ich verlor,
Halfst an Alldeuischlands Tempel

b auen !"

W ä L H f e c.

Trinkst Du die ersten Zwei , nimm Dich in
Acht,

Daß Du nicht sterben mußt in selb 'ger
Nacht!

Bist Du in Geldesnoth , so geh ' zur Dritten,
Die man (gut schwäbisch ) hinten hat be¬

schnitten !
Ist sic bereit , den Namen nur zu schreiben,
Wird aller Mangel von Dir ferne bleiben.
Das Ganze ist in : Schwarzwald eine Stadt,
Die Wohl ein jeder Leser bald errathen hat.

Redaktion , Druck und Verlag von Jak . Meeh  in Neuenbürg.
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